
Die deutsche duale Berufs-
ausbildung gilt vielen Staa-
ten weltweit als Orientie-

rungsmodell bei der Reform ihrer 
Berufsbildungssysteme. Nicht zu-
letzt im Zuge der F inanz- und 
Wirtschaftskrise hat dieses Inte
resse an deutschen Erfahrungen in 
der beruflichen Ausbildung und 
deutschem Know-how erheblich 
zugenommen. Das deutsche duale 
Berufsbildungssystem wurde als 
eines der zentralen Bausteine für 
den Erfolg der deutschen Wirt-
schaft, die hohe Wettbewerbsfähig-
keit und geringe Jugendarbeits
losigkeit identifiziert (vgl. OECD 
2017). Deswegen setzt sich die 
Bundesregierung mit ihren euro
päischen und internationalen Part-
nerländern für die Stärkung der 
Jugendbeschäftigung und die Mo-
dernisierung der Berufsbildungs-
systeme ein. Den Handlungsrah-
men dafür bildet die im Juli 2013 
veröffentlichte Strategie der Bun-
desregierung „Berufsbildungs
zusammenarbeit aus einer Hand“.

Als handlungsleitende Maxime 
der BMBF-Berufsbildungszusam-
menarbeit gelten fünf Kernprinzi-
pen, die der genannten Strategie 
der Bundesregierung zugrunde 
liegen. Sie stellen Alleinstellungs- 
und Qualitätsmerkmale des deut-
schen Berufsbildungssystems dar 

und beschreiben zugleich die an-
gestrebten Effekte der Berufsbil-
dungszusammenarbeit mit den 
Partnerländern:

�� Zusammenarbeit zwischen 
Sozialpartnern, Wirtschafts
organisationen und Staat,

�� Lernen im Arbeitsprozess,
�� Akzeptanz nationaler Standards,
�� qualifiziertes Berufsbildungs-

personal,
�� institutionalisierte Berufsbil-

dungsforschung und -beratung.
Anhand dieser fünf Kernprinzipien 
orientieren sich die 19 bilateralen 
Berufsbildungskooperationen des 
BMBF mit europäischen und au-
ßereuropäischen Ländern. Um ein 
einheitliches Auftreten der deut-
schen Berufsbildungsakteure ge-
genüber den Partnerländern und 
ausländischen Interessenten zu ge-
währleisten, wurden zusätzlich 
strategische Instrumente einge-
führt. Hierzu zählt der Runde 
Tisch, an dem die mit der Interna-
tionalisierung der Berufsbildung 
betrauten Bundesressorts ihre 
Aktivitäten mit weiteren Akteuren 
der Berufsbildungslandschaft – 
Kammern, Verbänden, Gewerk-
schaften – beraten. Die Akteure 
des Runden Tisches tagen regel-
mäßig in unterschiedlichen Zusam-
mensetzungen auf Leitungs- und 
Arbeitsebene. Unterstützt wird der 

Runde Tisch durch GOVET, der 
Zentralstelle der Bundesregierung 
für internationale Berufsbildungs-
kooperation im Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB). Weitere Ins-
trumente des BMBF zur Einbindung 
der relevanten deutschen Akteure 
der Berufsbildungszusammenarbeit 
sind iMOVE –Training made in 
Germany (BMBF-Initiative zur In-
ternationalisierung deutscher Aus- 
und Weiterbildungsdienstleis
tungen) und die Förderrichtlinien 
„Internationalisierung der Berufs-
bildung“ und „Förderung der For-
schung zur Internationalisierung 
der Berufsbildung“, die beide vom 
DLR Projektträger begleitet werden.

Christian Bock

Duale 
Berufsbildung 

im Ausland 
unterstützen

Mit der Fördermaßnahme „Internatio­
nalisierung der Berufsbildung“ hat das 

Bundesministerium für Bildung und For­
schung (BMBF) 2016 ein Instrument 

geschaffen, das zwei Hauptziele verfolgt: 
deutsche Berufsbildungsdienstleister  

im internationalen Wettbewerb zu  
stärken und Regierungskooperationen 
in der beruflichen Bildung zu fördern.

Projektvorschläge
Für die aktuelle Förderrichtlinie 
des BMBF können weiterhin 
Projektvorschläge für die Linie 
c) eingereicht werden. Die 
nächste und gleichzeitig letzte 
Einreichfrist ist der 30. Mai 
2018. Weitere Informationen 
dazu sind in der aktuellen För-
derbekanntmachung und auf 
der Homepage der Arbeits-
gruppe „Internationalisierung 
der Berufsbildung“ des DLR 
Projektträgers, der die Förder-
richtlinie betreut, zu finden.
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Förderlinien
Die Fördermaßnahme „Internatio-
nalisierung der Berufsbildung“ 
(IBB) verfolgt zwei Hauptziele. 
Zum einen soll sie die Regierungs-
kooperationen des BMBF in der 
beruflichen Bildung unterstützen 
und die deutsche Expertise in Sys-
temreformen in der Berufsbildung 
untermauern. Zum anderen soll sie 
deutsche Berufsbildungsdienst
leister im internationalen Wett
bewerb stärken und ermutigen, 
sich international zu engagieren 
und ihre Produkte im Ausland zu 
platzieren. Die Förderung richtet 
sich speziell an die deutsche Bil-
dungswirtschaft und stellt eine 
Fortführung der „Initiative Berufs-
bildungsexport“ (BEX) dar. Wäh-
rend mit BEX circa 40 Projekte in 
zehn Staaten gefördert wurden, 
sind in der aktuellen, in 2017 ge-
starteten Fördermaßnahme derzeit 
zwölf Projekte in der Förderung. 
Die aktuelle Fördermaßnahme 
umfasst inhaltlich vier Förderlinien:

�� bilaterale Sondierungsprojekte 
zu den Voraussetzungen und 
Themen der Berufsbildungs
zusammenarbeit;

�� Maßnahmen zur Unterstützung 
und modellhaften Implemen-
tierung der bilateralen Berufs-
bildungskooperationen;

�� nachfrageorientierte Entwick-
lung und Implementierung  
von Aus- und Weiterbildungs-
dienstleistungen;

�� wissenschaftliches Begleit
projekt zur Evaluierung.

Speziell in der dritten Förderlinie 
bietet sich deutschen Bildungs
anbietern die Chance, in einen 
Auslandsmarkt einzutreten und  
bei der Entwicklung nachhaltiger 
Qualifizierungsangebote, die  
mit der Projektförderung in der 
Internationalisierung der Berufs
bildung unterstützt wird, mitzu
wirken.

In der Projektförderung befin-
den sich Verbundvorhaben, die 
modellhafte Implementierungen 
von Aus- und Weiterbildungs-
dienstleistungen anbieten. Gerade 
in der Förderlinie c) sind innovati-
ve, berufspädagogische Konzepte 
mit einem überzeugenden Ge-
schäftsmodell gefragt. Dabei wer-
den immer auch berufsfeldspezifi-
sche Dienstleistungen angeboten, 
die ein breites Themenspektrum 
von nachhaltigem Bauen, über 
Siedlungswasserwirtschaft bis hin 

zu landwirtschaftlichen Berufen 
abdecken.

Projekt „Tierwirt/-in“
So werden unter anderem in China 
Aus- und Weiterbildungsdienst-
leistungen angeboten, die sich an 
dem deutschen Berufsbild „Tier
wirt/-in in der Fachrichtung 
Schweinehaltung“ orientieren. In 
dem Projekt „Tierwirt/-in – China“ 
wurden von einem Verbund aus 
fünf Partnern in der Provinz Jiangxi 
Curricula für das Berufsfeld über-
arbeitet, Lehrmaterialien ent
wickelt sowie Lehrkräfte und Aus-
bilder fortgebildet (s. Infokasten).

Ein integrierter Bestandteil des 
Projektes war die Verknüpfung 
von Lehre mit der Beratung der 
Partnerstrukturen (zum Beispiel 
staatliche Institute und Unterneh-
men), die die Inhalte zum ökologi-
schen Wirtschaften in der Praxis 
unterstützen sollten. Die Projekt-
förderung über das BMBF ist im-
mer auch eine Starthilfe, die kein 
Geschäftsmodell ersetzt. Nach 
dem Auslaufen der Projektförde-
rung wird grundsätzlich von einem 
Fortleben des Projektes im Part-
nerland ausgegangen. Dafür sind 
die frühzeitige Entwicklung eines 

nachhaltigen Geschäftsmodells und 
die Einbindung der Partner vor Ort 
essenziell.

Innovative Ansätze, die hand-
lungsorientiert sind und ein nach-
vollziehbares Geschäftsmodell 
erarbeiten, sind im Fokus der För
derung durch das BMBF in der 
Förderrichtlinie (Linie c). Ein quali-
tativ hochwertiges Bildungsange-
bot kann sich nachhaltig auf einem 
Markt in einem Partnerland plat-
zieren. Dabei können dringend 
benötigte Fachkräfte ausgebildet 
werden, die in zukunftsfähigen 
Marktfeldern im Partnerland nach-
gefragt sind oder die für die War-
tung und die Instandhaltung 
deutscher Technologien benötigt 
werden.

Ein wichtiger Faktor ist die Ver-
netzung im Zielland – hier brauchen 
die deutschen Bildungsanbieter 
verlässliche Partner, damit der Zu-
gang zum Bildungsmarkt gelingt. 
Dies sind beispielsweise Unterneh-
men, Verbände und Kammern. 
Aber es kommt auch darauf an,  
zu den zuständigen staatlichen 
Stellen Beziehungen aufzubauen, 
um die angebotenen Produkte 
passfähig für den lokalen Markt  
zu machen.� ■
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Susanne Burger, Leiterin der Unterabteilung „Europa“ des BMBF, bei der 
Auftaktveranstaltung zur BMBF Förderinitiative „Internationalisierung 
der Berufsbildung“
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Deutsches Know-how in Asien
KTC e. V. will zusammen mit örtlichen Partnern einen Beitrag zur Be-
rufsbildung ländlicher Arbeitskräfte in Asien, insbesondere China leis-
ten. Der „Verein für Internationale Bildung in der Landwirtschaft“ mit 
Sitz in Uelzen wurde im Juni 2015 gegründet und setzt die erfolgreiche 
Arbeit von KTC – Konsortium Tierwirt/-in (China) fort. Dessen Tätigkeit 
wurde von 2012 bis 2015 vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung unter der Bezeichnung „Verbundprojekt: Aus- und Weiter-
bildung für die Fachrichtung Tierwirt/-in – Schweinehaltung“ gefördert.

Die Arbeit des KTC e. V. orientiert sich am deutschen dualen Ausbil-
dungssystem. Bei den Ausbildungsinhalten stehen Tierwohl und Bio
sicherheit in der Nutztierhaltung, Lebensmittelsicherheit und Umwelt-
schutz im Vordergrund. Mitglieder von KTC e. V. sind in der Tierhaltung, 
im Erziehungswesen und in der internationalen Zusammenarbeit enga-
gierte Unternehmen und Einzelpersonen. Weitere Informationen: 
http://www.tierwirt-china.com/php/index.php� KTC e. V.
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